
Von Konstantin Schwarz

STUTTGART. Die Ausweitung des Zehn­Mi­
nuten­Takts in die Abendstunden zum Fahr­
planwechsel hat den Nutzern von Bus und
Stadtbahn in der Landeshauptstadt ein bes­
seres Angebot beschert. Diejenigen, die die
Dienstleistung umsetzten, die Fahrerinnen
und Fahrer der Stuttgarter Straßenbahnen
AG, stöhnen unter den neuen Dienstplänen.
Der Streit zwischen Betriebsrat und Ge­
schäftsführung eskaliert vor Gericht.

Am Donnerstag will das Arbeitsgericht
Stuttgart über Anträge auf Erlass einstwei­
liger Verfügungen zu Sonderfahrdienstplä­
nen entscheiden. Betroffen sein könnten
Fahrgäste zum Beispiel bei der langen Mu­
seumsnacht am Wochenende oder auch beim
Kirchentag. Am 13. März soll vor dem Lan­
desarbeitsgericht geklärt werden, mit wel­
chem Vorsitzenden eine Einigungsstelle be­
setzt wird, die über die Gestaltung der regu­
lären Dienstpläne entscheidet.

„Das völlig neue Zuschneiden der Dienste
hat für die Fahrer eine komplett neue Situa­
tion gebracht. Wer zwischendurch auf die
Toilette gehen muss, tritt die nächste Fahrt
schon verspätet an“, sagt Thomas Asmus.
Der Fahrdienstausschuss habe diesen Plä­
nen nie zugestimmt. Asmus ist stellvertre­
tender SSB­Betriebsratsvorsitzender und
Vorsitzender des Fahrdienstausschusses.

Dienstpläne seien in dem Unternehmen
zwar „immer ein Thema“, Differenzen mit
der Geschäftsführung hätten bisher geklärt
werden können. Inzwischen sind die Fronten
aber verhärtet. Das mit hohem Defizit arbei­
tende Unternehmen SSB sei weiter unter
Druck. Der werde über Arbeitsverdichtung
an die Fahrer gereicht, beschrieben Asmus
und der Betriebsratsvorsitzende Klaus Fels­
mann am Dienstag vor der Presse die Lage.
Die Wendezeiten bei der Stadtbahn an der
Endhaltestelle solle nur noch vier statt sechs
Minuten dauern, obwohl der Fahrer durch
die Bahn gehen und nach dem Rechten sehen
müsse, bei den Bussen gelte eine Wendezeit
von null Minuten. Ein Toilettengang sei da
nicht mehr drin, sagt Asmus. Die Fluktua­
tion im Fahrdienst nehme zu, der Kranken­

stand im Busbetriebshof Gaisburg habe
2014 mit 13,4 Prozent einen Höchststand er­
reicht. Bereits seit 2013 verhandele man
über neue Parameter wie die Mindest­Wen­
dezeit oder die Struktur von Dienstzeiten, so
Felsmann. Asmus nennt ein Beispiel: „Der
Dienst sollte nicht nach zwei Stunden eine
Pause und dann sechs Stunden am Stück oh­
ne Pause vorsehen.“ Derartige Parameter
habe man 2013 vorgelegt. „Das Unterneh­
men wollte sich nicht einigen, also gibt es
jetzt die Konsequenzen“, so Asmus. „Wir
ziehen nicht gern vor Gericht, denn die SSB
ist ein guter Betrieb“, so der Betriebsrats­
chef, aber die Weigerung des Arbeitgebers,
die Mitarbeiter in die Konzeption einzube­
ziehen „sprengt den Rahmen“.

„Die SSB bricht damit das Betriebsver­
fassungsgesetz“, sagt Anwalt Melzer, und
verabschiede sich damit von der bisher ge­
lebten Sozialpartnerschaft. „Die SSB ver­
weigert Mitbestimmung“, sagt die stellver­
tretende Verdi­Geschäftsführerin Ursula
Schorlepp. Anwalt Melzer ist für das Unter­
nehmen kein Unbekannter. Er hat die
Arbeitnehmerseite bereits in einem Muster­
prozess zur Vergütung der Rufbereitschaft
vertreten und letztlich vor dem Bundes­
arbeitsgericht gegen die SSB gewonnen.
„Vielleicht hängt das ja noch nach“, sagt er.

Die erste Runde zu den Regelfahrdienst­
plänen verlor Melzer vor dem Arbeitsge­
richt. Es lehnte eine einstweilige Verfügung
gegen die SSB ab. Begründung: Das öffentli­
che Interesse an einer Aufrechterhaltung des
Fahrbetriebs überwiege. Das muss aber kei­
ne Vorfestlegung für die Sonderdienstpläne
zur langen Museumsnacht sein, über die am
Donnerstag entschieden werden soll. Insge­
samt seien bisher 16 Beschlussverfahren vor
dem Arbeitsgericht eingeleitet worden. Es
könnten noch deutlich mehr werden, denn
jeder Einzelfall könne beklagt werden, sagt
Melzer. Man wolle aber das Gericht nicht
lahmlegen. Er blickt gespannt auf den Vor­
sitz der Einigungsstelle. Der Betriebsrat
empfahl einen Richter aus Heilbronn, die
Geschäftsführung einen aus Erfurt. Beide
lehnten den Vorschlag der Gegenseite ab.

SSB-Dienstpläne vor Gericht
Streit schwelt seit 2013 – Anwalt: Gesetz wird gebrochen – Probleme beiMuseumsnacht?

Der Betriebsrat der Stuttgarter
Straßenbahnen AG kämpft vor Gericht
gegen die zumWinterfahrplan
eingeführten Fahrdienstpläne. „Die SSB
verstößt gegen das Betriebsverfassungs-
gesetz“, sagt Anwalt UweMelzer.

Von Uli Meyer

STUTTGART. Pünktlich zur Halbzeit des
Stadtbahnprojekts „U 12 Hallschlag–Au­
brücke“ ist ein weiteres wichtiges Etappen­
ziel erreicht. Beim 200 Meter langen Tunnel
ist der Durchschlag vollbracht. Bereits letz­
ten Mittwoch drangen die Bohrköpfe im Be­
reich der Bottroper Straße erstmals ans Ta­
geslicht vor. Symbolisch wird Tunnelpatin
Waltraud Ulshöfer, die Ehefrau von OB Fritz
Kuhn, am Freitag, 13. März, bei einer Feier­
stunde diesen Durchbruch noch einmal wie­
derholen. Sie hatte am 22. Februar 2014 mit
dem Tunnelanschlag das Projekt gestartet.

Unterdessen gehen die Arbeiten im Berg
ohne Pause weiter. „Im 24­Stunden­Betrieb
wird die 40 Zentimeter dicke Innenschale
aus wasserundurchlässigem Beton im Tun­
nel eingezogen“, sagt Georg Wilhelm, Bau­
leiter des städtischen Tiefbauamts. Bis An­
fang Juli sollen diese Arbeiten abgeschlos­

sen sein. Auch rechts und links des bergmän­
nischen Tunnels herrscht reger Betrieb. In
offener Tunnelbauweise werden Richtung
Aubrücke und Richtung Hallschlag die bis
zuzehnMeter tiefenundebensobreitenErd­
schächte mit Beton verschalt. „Nachher
sieht man hier nichts mehr vom Tunnel, son­
dern nur wieder Wiese“, so Wilhelm über
den nördlichen Teil. Dagegen wird der Be­
reich um die neue Haltestelle Bottroper
Straße als offener Tunnel gestaltet.

Bis Ende November 2015 sollen die Arbei­
ten an dem gut einen Kilometer langen Stre­
ckenabschnitt, der aus 488 Metern geschlos­
sener Tunnel und 578 Meter offene Trogbau­
weise besteht, beendet sein. „Wir liegen gut
im Zeitplan“, versichert Wilhelm, dem der
insgesamt milde Winter keine witterungsbe­
dingten Verzögerungen aufhalste. Bis auf
einen minderschweren Arbeitsunfall gleich
zu Beginn der Bohrungen gab es keine weite­
ren Komplikationen – bis zum Dienstag. Da
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Durchbruch im Hallschlag für die Stadtbahn
kappte ein Bagger aus Versehen eine Fern­
wärmeleitung der EnBW. „Eine kleine Sa­
che, trotzdem ärgerlich“, so Wilhelm. Fünf
Stadtteile waren freilich ohne Heizung.

Bei den Bautrupps der Stuttgarter Stra­
ßenbahnen haben die vorbereitenden Arbei­
ten begonnen. Anfang 2016 soll der eigentli­
che Gleisbau im Streckenabschnitt erfolgen.
„Unser Ziel ist es, zum Fahrplanwechsel En­
de 2016 den Betrieb aufnehmen zu können“,
sagt Markus Zwick von den SSB. Am ande­
ren Ende der neuen U­12­Strecke wird
ebenfalls auf dieses Ziel hin gebaut – dort
entsteht gerade eine 1,1­Kilometer­Trasse
bis zur Endhaltestelle Dürrlewang.

¡ Von28.Märzbis12.April (Osterferien)wird
die Linie U 14 zwischen Freibergstraße und
Mühlhausen unterbrochen und durch Bus­
se ersetzt. Im Mai/Juni ist die Austraße im
Bereich der Stadtbahnbrücke über drei
Wochen für den Straßenverkehr gesperrt.

Tunnelbau für die neueU-12-Trasse liegt im Zeitplan – Von Ende 2016 an sollen die gelben Züge vonDürrlewang bis Remseck rollen

Polizeinotizen

Betrugmit Billig-Ring
STUTTGART. Ein 76­Jähriger wurde am
Montag um 9.30 Uhr in der Millöcker­
straße in Botnang mit einem angeblich
gefundenen Ring abgelenkt und dann
bestohlen. Der etwa 30 Jahre alte Täter
gab erst vor, seinem Opfer den Ring
schenken zu wollen, verleitete sein Opfer
dazu, den Geldbeutel zu zücken. Am
Ende fehlte ein 50­Euro­Schein.

Trickdieb gefasst
STUTTGART. Die Polizei hat in der As­
perger Straße in Stammheim einen 29­
Jährigen festgenommen, der seit Novem­
ber 2014 durch Trickdiebstähle in Juwe­
lierläden und Kaufhäusern über 2000
Euro Beute gemacht haben soll. Nach
ihm wurde monatelang gefahndet. Am
Ende fand die Polizei ihn in einer Woh­
nung unterm Bett versteckt.

Rätsel um Frau auf Gleis
BÖBLINGEN. Erhebliche Behinderungen
gab es im S­Bahn­Verkehr, als ein Lok­
führer der Linie S 1 am Dienstag gegen
13:40 Uhr in Böblingen beim Anfahren
eine Frau auf den Gleisen sichtete. Er
glaubte, die Unbekannte erfasst zu ha­
ben. Polizei und Rettungsdienste rückten
aus, fanden aber niemanden. Es kam zu
einigen Verspätungen.

Zuverlässig: Die Stadtbahn Foto: Leif Piechowski

Die U-12-Trasse zwischen Hallschlag und Aubrü-
cke kommt voran Foto: Lichtgut/Max Kovalenko

„Die Weigerung des Arbeitgebers
sprengt den Rahmen“

Klaus Felsmann
SSB-Betriebsratsvorsitzender

Koffermord:
Weibliches Opfer
ist verblutet
RechtsmedizinerinbringtVersiondes
Angeklagten insWanken

Von George Stavrakis

STUTTGART. Geschlagen, geschnitten, gesto­
chen – verblutet: So ist Sylvie C. nach dem
Bericht der Rechtsmedizinerin gestorben.
Die Expertin hat am Dienstag die Ergebnis­
se der Obduktionen der beiden Kofferlei­
chen Sylvie C. (47) und Peter G. (50) vor dem
Landgericht vorgetragen. Die Ergebnisse
sind mit der Version des Günter H. nicht in
Einklang zu bringen.

Der 48­jährige des Doppelmordes Ange­
klagte sagt, Sylvie C. habe Peter G. erst
stranguliert und ihm dann mit einem Feuer­
löscher den Schädel eingeschlagen. Später
habe sich die Frau – nachdem er mit ihr essen
gewesen sei – ebenfalls in seiner Gablenber­
ger Wohnung selbst stranguliert. Das kann
offenbar so nicht stimmen. Denn bei dem
Leichnam des Peter G. habe sie keine Hin­
weise auf eine Strangulation gefunden, so
die Rechtsmedizinerin. Der Kopf des 50­
Jährigen sei zerschmettert gewesen, das
könnten Schläge mit einem Feuerlöscher
hervorgerufen haben. Die Todesursache:
höchstwahrscheinlich ein offenes Schädel­
hirntrauma, sprich die massiven Schädel­
verletzungen. Zudem habe der geschundene
Körper des Peter G. mehr als zwölf Schnitte
aufgewiesen: unter anderem am Hals, im
Gesicht, am Bauch und im Genitalbereich.

Sylvie C. habe Stiche und Schnitte im Ge­
sicht, am Hals, an der Brust, in der Schulter
und an der Schläfe gehabt, zudem Platz­
wunden und Hämatome. Auch habe man bei
der Leiche der Frau Abwehrverletzungen an
den Armen und an einem Finger gefunden,
was gegen die Suizid­Version des Angeklag­
ten spricht. Zudem seien keine Strangula­
tionsverletzungen feststellbar gewesen.

Die zahlreichen Schnitte und Stiche an
den beiden Leichen passen nicht zu der Ver­
sion des Angeklagten. Günter H. sagt, man
habe die Leichname manipuliert, er sei un­
schuldig an den Morden. Zugegeben hat er,
die Körper in zwei Rollkoffer gelegt und die­
se im Schlossgarten abgelegt zu haben. Dort
waren sie am 1. Juni 2014 gefunden worden.
Günter H. sagt, er habe kein Motiv gehabt, er
habe Peter G. nicht umgebracht, um eine Be­
ziehung mit Sylvie C. eingehen zu können.
„Ich hatte kein Interesse an ihr“, so der 48­
Jährige. Am Donnerstag sollen die ersten
Zeugen aus dem Umfeld der Opfer und des
Günter H. aussagen.
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E X T R E M W E R T E  
in Stutt gart in ° C:

S O N N E  /  M O N D

R E I S E W E T T E R

Wechselnd bis stark bewölkt

L A G E

H E U T E

A U S S I C H T E N

B I O W E T T E R

Eine Tiefdruckzone über dem Nordmeer
lenkt mit einer lebhaften Strömung Mee-
reskaltluft zu uns.

Der Himmel ist teils wechselnd, teils auch
stark bewölkt. Es bleibt überwiegend nie-
derschlagsfrei. Ganz vereinzelt können ge-
wittrige Regenschauer auftreten. Die Ta-
geshöchstwerte erreichen 6 bis 9 Grad. Der
Westwind weht frisch.

Morgen meist stark bewölkt mit Regen-
oder Schneeschauern. Am Freitag Wechsel
aus Sonne und Wolken, dabei trocken.

Heute besteht für wetterfühlige Personen
mit hohem Blutdruck eine schwache Nei-
gung zu Herz-Kreislauf-Beschwerden. Ein
den Organismus schonendes Verhalten ist
bei hohem Blutdruck empfehlenswert. Für
gesunde Personen ist die Wetterlage oft
anregend und konzentrations- und leis -
tungs stei gernd.

G E S T E R N
in Stuttgart in °C
Höchstwert
(bis 16 Uhr):
Tiefstwert: 

10,6
2,3

U M W E LT D AT E N
Mikrogramm pro Kubik-
meter Luft, in Stuttgart-
Bad Cannstatt, gestern 15
Uhr (Quelle LUBW):

Feinstaub:
(Vorsorgewert: 50)

Stickstoffdioxid:
(Vorsorgewert: 135)

Ozon:
(Richtwert: 180)

sonnig heiter wolkig bedeckt Regen SchneeSchauer Gewitter

Hochdruck- 
zentrum

Tiefdruck-
 zentrum

Warmfront

Okklusion KaltluftKaltfront

Warmluft

Wetter:

7

16

72

P O L L E N F L U G
Sowohl der Flug von Haselpollen als auch
die Be las tung durch Erlenpollen ist zur Zeit
schwach bis mäßig.

18 Nummer 52 • Mittwoch, 4. März 2015 Stuttgart und die Region

Melzer
Hervorheben

Melzer
Hervorheben


